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breitauslaufenben SBogen bafiin. Stus unbe=

tanntcn Quellen, aus Stubiens blauen 33er=

gen, in bas ferne, ©rotgfeiten oerfdjlingenbe,
©roigfeiten gebärenbe SJÎeer. Sann roieber
roitb aufroirbelnbc (Bluten. fjeifeer Samum
raft burd) erbarmungslofen Sßüftenfanb, fcbroe=

felgelbe Sünfte jagt er oor fiaj bin. Unter
fdjroirrenben Sanbroellen bteiajen bie ©ebeine
ber Opfer.

Sîidjarbfon fdjliefet trampfbaft bie Stugen.

©r mitt nur mit ben Obren ben ©enug ooll
austoften. Stur babei btefen SJÎenfdjen nidjt
feben müffen, toie er mit feinen fajlaudjigen
Sinnen über bie Saften baljtnflattert. Stur

nidjt baran benten, bafj biefe Spottgeburt bie

Snmpbonie bes Siekers gefanbt boben foll.
Stein, nein! Sîidjt er! Unten im Sdjofje ber
©rbe rubt fie ja, bie ©rbabene. Stut, bie
roeifje, nacfte fjimmelsfönigin.

3dj roiH 3bnen bodj lieber meine £übl=
anlagen geigen. SIrfieite mit flüffigen ©afen.
©an3 roas Seines. Äönnte es obne biefe 33or=

riajtung bter gar nidjt aushalten. Äommen
Sie nur!"

Sdjon läuft er ben Sreien roieber baoon
unb 3roingt fie, faft im fiauffdjritt ibm nacb

irgenb einem entlegenen Seile bes ausge=
bebnten f>aufes 3U folgen.

©rifa ift unenblidj mübe. Sie fetjnt fidj
naaj Stube. Seit SJaterio im ßaboratorium
eingefajloffen ift, bat SBaffiliero bas ffiebeim=

nis ber felbfttätig roirfenben Süren pretsge»
geben, ©rifa, 25oltrauj unb Sticbarbfon baben
3U ibren 3immern nun freien (£in= unb 3Ius=

tritt, ©rifa 3ierjt fidj 3urücf. Sludj Sîidjarbfon
begibt ficb auf fein 3immer. ©r roilt oerfudjen,
oon ben foeben geborten SJtelobien einiges
für bie 3ufunft feftauBalten. So fagt er. Ser
Äleine lädjelt oerfdjmttjt.

Sin bem 3eug ift bocb flar nidjts bran,
fjerr Sîidjarbfon."

Soaj, bodj, fjerr SBaffitiero", ftöfet ber

Äomponift rafaj beroor. 3u einem roirfliajen
©efpräcb mit bem bäfjlidjen 3roerge fann fidj
Sîidjarbfon immer nodj nidjt 3roingen.

Stur ber Sßrofeffor bält aus. Sein 3Biffens=

burft ift unerfättlidj. SBer roeifj, roann fo

eine günftige ©elegentjeit roieberfebrt", ladjt
er oergnügt. SBaffiliero fdjleppt ibn oon einer

mafdjinetlen Stnlage 3ur anbern. UeberatI mufj
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33oItraüj berounbernb ©eift unb fjanb eines

überlegenen SJÎeifters anerfennen.

©rifa liegt balb entfleibet auf ibrem SBett.

Sie fjänbe unter ben roeidjen ßocfen bes fjin=
terfopfes oerfdjränft. Sie fdjläft nidjt. Sie
roadjt nidjt. 3n ibrem fleinen 3ungmäbdjeu=
gimmer ber Äurfürftenftrafee roürbe fie gefagt
fjaben: fie böft.

Sie alte Slegopterin fdjlüpft lautlos an
bas ßager beran. ©rifa 3udt erfdjroden 3u=

fammen. SBie eine Sajlange ift bas SBeib

immer plötjlidj ba. Db bie fjerrin ein SBab

befehle? Sas roürbe ibr nad) bem rjeifjen
Sage gut tun unb bie roeifjen ffilieberdjen ber

fjerrin roieber ftärfen.
Sie braune Sllte fpridjt leife. Semütig.

33einafje 3ärtlidj.
(Sin guter ©ebanfe. 3a. Sie foHe alles

oorbereiten unb fie bann allein laffen. Seit
beute morgen gebordjt bie Sitte plötjlidj jebem

SBunfdje unb SBefeblc mit fflaoijdjer Unter--

roürfigfeit.
Sas roeifje SBerfen roirb fidjtbar. Suftenbes

SBaffer ergiefjt fiaj in bie foftbare SBanne.

Sie Sllte breitet roeidje, fd)immernbe Süctjer
aus. Sluf bem gufeboben. Ueber Seffel. Ueber
ben Sioan. Sann oerfdjroinbet fie roieber ge=

räufcblos. 3ft fort, als ob fie nicht nodj fo=

eben hier geftanben hätte.

©rifa erhebt ficb langfam oon ihrem
ßager. Streift ein Äteibungsftücf nacb bem an=

bern ab. fjütlenlos bebnt fie bie fdjlanfen
Slrme roeit oon fidj. Sich, bas tut roohl! ©t--

roas SBefreienbes, ©rlöfenbes fällt über [ie.

Ser Srucf, ber, feitbem fie biefes fjaus be=

treten bat» fie bumpf umftammert hielt,
roeidjt. Sie fühlt roieber fidj felbft. 3b*e 3"=
genb. Sie fühlt ihre Schönheit unb freut fich

berfelben. Sin SJÎeinbarb Sticbarbfon mufj fie

plötjlidj benfen. Sßurpurne ©lut fteigt oom
©efidjt bis gu ben sarten SBrüften Ijetnieber.

Sas SBaffer ift rooblig lau. 3ebe SBore bet

fjaut trinft bürftenb ©rquidung. Äinblidjer
grohfinn ruht in bem buftenben Sîafe. Erifa
roirft fidj nacfenb auf bas ftaufdjige SBärem

fett neben ber SBanne. SBie mollig es fiaj am
fdjmiegt. SBie fdjmeidjlerifdj es bie fjüften
umfoft. Dh» fo ein ßujus ift bodj etroas

Sdjönes. Schabe, bafj fie fiefj bas in SBerlin

niajt teiften fann. Sie benft an bas bürftige,
poefielofe S8abe3immer bort. Stiebrig. Untet
ber SJtäbajenfammer. 3um fjof hinaus. Stur

nicht fentimental roerben. Sen Stugenblief ge--

niefeen. Uebermütig trommelt fie mit ihren
fleinen kauften auf bem btrfen Stiefenfopf
bes ©isbären herum, ©in ©isbär in Slegnp=

ten! SBenn's noch ein Ärofobil geroefen roäre.

3u fomifcb- Sie lacbt h(ü auf.

3n biefer Sefunbe mufj im fjaufe etroas

Slbfonberliajes oor ficb gegangen fein, ©troas
©rauenbaftes. 3ifdjenbe ©eräufdje faulen
burdj bte Stäume. Slls ob eine Sdjar Sturm»
fobolbe fiaj geroaltfam ©inlafe ergroungen
hätte. Sßfeifen unb Saufen roie aus rafenb
geroorbenen SJtafajinen fdjliefet ficb an. ©efellt
ficb bagu. SBtötjltdj erlifcht bas fünftliaje Son*

nenlicfjt. Scbroar3e, brohenbe ginfternis fällt
über bas nadte SJtäbdjen her.

(gortfetjung folgt.)
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breitauslaufendcn Wogen dahin. Aus
unbekannten Quellen, aus Nubiens blauen Bergen,

in das ferne, Ewigkeiten verschlingende,

Ewigkeiten gebärende Meer. Dann wieder
wild aufwirbelnde Gluten. Heißer Samum
rast durch erbarmungslosen Wüstensand,
schwefelgelbe Dünste jagt er vor sich hin. Unter
schwirrenden Sandwellen bleichen die Gebeine
der Opfer.

Richardson schließt krampfhaft die Augen.
Er will nur mit den Ohren den Genuß voll
auskosten. Nur dabei diesen Menschen nicht
sehen müssen, wie er mit seinen schlauchigen

Armen über die Tasten dahinflattert. Nur
nicht daran denken, daß diese Spottgeburt die

Symphonie des Aethers gesandt haben soll.

Nein, nein! Nicht er! Unten im Schoße der
Erde ruht sie ja, die Erhabene. Nut, die
weiße, nackte Himmelskönigin.

Zch will Ihnen doch lieber meine
Kühlanlagen zeigen. Arbeite mit flüssigen Gasen.

Ganz was Feines. Könnte es ohne diese

Vorrichtung hier gar nicht aushalten. Kommen
Sie nur!"

Schon läuft er den Dreien wieder davon
und zwingt sie, fast im Lausschritt ihm nach

irgend einem entlegenen Teile des

ausgedehnten Hauses zu folgen.
Erika ist unendlich müde. Sie sehnt sich

nach Ruhe. Seit Valerio im Laboratorium
eingeschlossen ist, hat Wassiliew das Geheimnis

der selbsttätig wirkenden Türen preisgegeben.

Erika, Vollrath und Richardson haben

zu ihren Zimmern nun freien Ein- und Austritt.

Erika zieht sich zurück. Auch Richardson
begibt sich auf sein Zimmer. Er will versuchen,

von den soeben gehörten Melodien einiges
für die Zukunft festzuhalten. So sagt er. Der
Kleine lächelt verschmitzt.

An dem Zeug ist doch gar nichts dran,
Herr Richardson."

Doch, doch, Herr Wassiliew", stößt der

Komponist rasch hervor. Zu einem wirklichen
Gespräch mit dem häßlichen Zwerge kann sich

Richardson immer noch nicht zwingen.
Nur der Professor hält aus. Sein Wissensdurst

ist unersättlich. Wer weiß, wann so

eine günstige Gelegenheit wiederkehrt", lacht
er vergnügt. Wassiliew schleppt ihn von einer
maschinellen Anlage zur andern. Ueberall muß
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Vollrath bewundernd Geist und Hand eines

überlegenen Meisters anerkennen.

Erika liegt halb entkleidet auf ihrem Bett.
Die Hände unter den weichen Locken des

Hinterkopfes verschränkt. Sie schläft nicht. Sie
wacht nicht. Jn ihrem kleinen Jungmädchenzimmer

der Kurfllrstenstraße würde sie gesagt

haben: sie döst.

Die alte Aegypterin schlüpft lautlos an
das Lager heran. Erika zuckt erschrocken

zusammen. Wie eine Schlange ist das Weib
immer plötzlich da. Ob die Herrin ein Bad
befehle? Das wllrde ihr nach dem heißen
Tage gut tun und die weißen Eliederchen der

Herrin wieder stärken.
Die braune Alte spricht leise. Demütig.

Beinahe zärtlich.
Ein guter Gedanke. Ja. Sie solle alles

vorbereiten und sie dann allein lassen. Seit
heute morgen gehorcht die Alte plötzlich jedem

Wunsche und Befehle mit sklavischer
Unterwürfigkeit.

Das weiße Becken wird sichtbar. Dustendes
Wasser ergießt sich in die kostbare Wanne.
Die Alte breitet weiche, schimmernde Tücher
aus. Auf dem Fußboden. Ueber Sessel. Ueber
den Divan. Dann verschwindet sie wieder
geräuschlos. Ist fort, als ob sie nicht noch
soeben hier gestanden hätte.

Erika erhebt sich langsam von ihrem
Lager. Streift ein Kleidungsstück nach dem
andern ab. Hüllenlos dehnt sie die schlanken

Arme weit von sich. Ach, das tut wohl!
Etwas Befreiendes, Erlösendes fällt über sie.

Der Druck, der, seitdem sie dieses Haus
betreten hat, sie dumpf umklammert hielt,
weicht. Sie fühlt wieder sich selbst. Ihre
Jugend. Sie fühlt ihre Schönheit und freut sich

derselben. An Meinhard Richardson muß sie

plötzlich denken. Purpurne Glut steigt vom
Gesicht bis zu den zarten Brüsten hernieder.

Das Wasser ist wohlig lau. Jede Pore der

Haut trinkt dürstend Erquickung. Kindlicher
Frohsinn ruht in dem duftenden Naß. Erika
wirft sich nackend auf das flauschige Bärenfell

neben der Wanne. Wie mollig es sich

anschmiegt. Wie schmeichlerisch es die Hüften
umtost. Oh, so ein Luxus ist doch etwas
Schönes. Schade, daß sie sich das in Berlin
nicht leisten kann. Sie denkt an das dürftige,
poesielose Badezimmer dort. Niedrig. Unter
der Mädchenkammer. Zum Hof hinaus. Nur
nicht sentimental werden. Den Augenblick
genießen. Uebermütig trommelt sie mit ihren
kleinen Fäusten auf dem dicken Riesenkops
des Eisbären herum. Ein Eisbär in Aegypten!

Wenn's noch ein Krokodil gewesen wäre.
Zu komisch. Sie lacht hell auf.

Jn dieser Sekunde muß im Hause etwas
Absonderliches vor sich gegangen sein. Etwas
Grauenhaftes. Zischende Geräusche fauchen

durch die Räume. Als ob eine Schar
Sturmkobolde sich gewaltsam Einlaß erzwungen
hätte. Pfeifen und Sausen wie aus rasend

gewordenen Maschinen schließt sich an. Gesellt
sich dazu. Plötzlich erlischt das künstliche
Sonnenlicht. Schwarze, drohende Finsternis fällt
über das nackte Mädchen her.

(Fortsetzung folgt.)
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